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Amtsblatt zur Kaibacher Zeitung Nr 2»?.
Montag den 29. Dezember 1873.

Studentenstiftungen.
MitBcgmn deb Schuljahres 1673/74 kommen

folgende Stubentenzliitungen zur Wiederbesetzung:
1. Dle Primus Devtlat'sche Sludrnleusllslung

jährlicher 43 ft. 96 lr., wclche für Sludlerendc aus
des Vllstel« Verwanofchafl blstlmmt lsl, und auch ,n
der Theologie genosseu wcld«n taun. Das Prasrntatlons-
rechl jlcyi ben «llvcrwaodlrn des StlflelS zu.

2. «e i der Johann DlMlh's«en Sllslutig, deren
Genuy aus die Gy^uusialschulcu vrslylänlt lsl, ber erste
Play züyttlchel 5o ft. 20 l l . , zu defsen Gcuuße ü. S lu-
dlrrcuoc aus drs Sllfllrsociwanbschaf!, b. Sludiereude
aus dem Doife Pudgier uno o. Slud.erende auS der
lnannsvurger Psarrc verüben sind. Das Prafrulallons-
rc«yl üot der Schffrer'sche Kauonllus gemunschustlich
wll dcm Pfarrer lu Mannsvurg aus;

3. Die Kasper Gluoulli'sche Vllflung jährlicher
47 ft. 40 lr. Das Prafenlallousrecht zu dieser aus-
schließlich für die vou den Viüoeln oder «vchweslern
des SllflelS abslammtuocu Studicrcnd^n bcsllmmleu
Stiftung steht dcm ältesten der Familie Glavallt zu.

4. D»e erste Josef Globoinll'sche Studenlenstls-
lung jährlicher 42 ft. 54 lr., auf welche nur Studie-
rende uus oer Anolllvandschufl des Stifiers von der
zweiten «lasse einer Vultsichule bis zur Vollendung
der achten wyumasialtlasse Aospruch haven. Das Pra»
s<ntallonsrechl wird vom Pfarrer ln Zilllach aus-
geübt.

5. Der dritte Platz der auf leine Sludicnabthei'
lung bcschrtinltcn Georg Gollmaycr'ichen Sllftung jähr'
licher 81 ft. 28 lr., auf welche ulmc wohlgesilletc Slu<
dlerende aus Obcrlrain Anspruch haben. DuS Prüsen»
tatlonSrlcht steht dem fürftblschöMchen Ordinariate zu.

6. Vei der Andreas Ehlön'ichcn Sllflung der
zweite und dritte Platz je jährlicher 74 si. 52 lr. auf
deren Genuß Söhne armer Vürger van Ualbach, Krain-
bürg und Oberburg, vorzugsweise abtr aus der Ver-
wandtschaft des Stifters vom Obergymnasium aage«
fatigen bis in die Theologie Anspruch haben. Das
PläscntationSrecht steht dem fürstdlschöftichcn Oldina»
riate zu.

7. Vei der ThomaS Chrijn'schen Stiftung der zweite
und vierte Platz je jährlicher 40 ft. 80 tr., auf welche
arme Studierende aus «rain, insbesondere aus Kai-
bach, sonne Studierende ous Oberburg, vorzugsweise
aus des Stifters Vewandlschafl de» Anspluch haben.
Die Sllslllnge sind verbunden, sich auf Musil zu vcr-
legen und der SliflungSgcnuß, welcher erst mit dem
Elnlrille in daS Obergymnasium beginnt, kann nach
zurückgelegten Gymnasialsludlcn l>ur in der Theologie
fortgesetzt werdtn.

8 Vei der Valentin Kuß'schen Stiftung der ersle
und zweite Platz je jährlicher 47 f l . 16 lr. Auf die-
sllben haben vorzugsweise Verwandle des Stifters und
m delen Ermanglung auf den ersten Platz auS der
Stadt Steil» gebürtige Studierende, auf den zweiten
Platz abcr Sludierrndc auS der Pfarre Fraßlau in
Slelcimarl und aus der Pfarre Laufen alternativ und
in deren Ermanglung Studierende aus Stein den An-
lpluch. Der SliflUligSgenuß ist auf die untern sechs
Wyrnnasialllasfen beschrankt. DaS PrüsentütionSrecht
w'rd bezüglich dcS etslcn StiflplatzcS vom Sladlpfarrcr
w Stem, bezüglich des zwc,lcu Platzes aber alternativ
von den Pfarlt ln »n Fraßlau und kaufen ausgeübt,
U"d steht diesmal dcm letzteren zu.

9. Der zweite Platz dcr Lolenz Lalnel'schm Slu-
bentensliflung jährlicher 43 ft. 80 lr., welche lür arme
Sludierlnde in ^aibach übclhaupl bestimmt ist.

W. Vei der Musitsondstlflung der zwette und
dcllle Platz je jühllicher 53 si. ^^i lr., zu deren Genusse
" M r Sludlllendc überhaupt berufen sind, welche dcr
^iusit lundig sind und ihre musilallsch^n «cnnlnlsse
Keiler vervollkommnen. Der Stlflungsgenuß ist vom
Gymnasium angefangen unbeschlülilt.

N . Die auf leme Studlluablheilulig beschrankte
Michael Ptintner'jchc Sludrl>ttn,l!flung jährlicher 82 ft.
A lr. zu dercn Genusse Stuoicrcnre auS dcr nächsten
««lllundschaft des Stifters, und in deren Ermanglung
Kubierende cms dem Maillfkckcn Innichrn in Tirol
°"ufen sind. Das Plüscnlulionsrcchl steht dem nächsten
"trwandtcn des SlifteiS zu.

l2 . Die von Josef Peharc für Studierende an
palitcchnlschen Anstalten errichtete Stiftung jühllicher
" ft. 32 lr. zu deren Genuß vor anderen Studierenden
"us bis Stifters Anoelwunotjchafl bcrnfen sind. Das
^Üsrntatlvnsrcchl stchl dem Pfarrer in Neumarlll zu.

^3. Bei ber «ristof Planlelj'schcn Sllflung der
"l le und zweite Platz je jährlicher 27 ft. 94 lr. Auf
. lu Gcuuß diefer Otlflplütze, welche durch fünf Jahre
« Wytnnusialsludien ^ ^ vollendeten l!i bis zum er«

" 'Htm 18. illbenejahre dauert, habm fludielende chr-

liche Gürgersühne aus der Stadt Stein und alsdann
aus Kaibuch den Anspruch.

14. ittel der Ioyunn ^»efchern'schen Stiftung on
zweite Platz jalirllchcr 139 ft. 92 lr., welcher nrmen
SludicrclldlN oell.rycn wild, welche Hoffnung geben,
daß sie zum geistlichen Stande gelangn werden, wo-
vet die Verwandten dcs StislelS vesonde»s beiücl'
sichtig! werde«. D>e Stiftung lann nach zulüclgelcg»
lcm Gymnasium nur Nl>ch in der Thcolug.e geoosfrn
werden. Pläzenlalor »st der gülslblschol von ^alvuch.

^ 15. Die zweite U«>ton viaao'lche Stillung jüyr-
^ licher 200 f l . 4 lr. Dl^sclve »sl blos für Sluolerende
aus des Slifleis oder oessen Gcmalln Verwandtschaft
bestimmt und lunn so lange geuosscn werden, btö dcr
Sllf l l lvg ^jellpllesler wirb, oder «u einen Orden ein»
l l i l l . Das Plülenlallonsrecht wird vom lalvacher Stadt-
maglslrale aus^tübl.

16. O l l dcr Dominil Rcpitsch'schen Sllflung der
zweite Platz jüyrllchlr 2ti ft, 36 t l . , welche für arme
Slublerellde aus die Dauer der Gymuaslalsludlen be-
stimmt izt, und wobei dem jeweiligen Hcrlschaflsvesltzir
lu Wlppach gemeinschaftlich m»l oem oorligen Pfarrer
Ui>lSgemütz das Plaselllallonerecht zusieht.

17. Hr i der Franz ltto,z'scheu Stiftung der erste
Platz jährl. I l l ft. 32 lr. und der zweite Platz jüh.l.
43 ft. dO lr., auf deren Genuß vorzugsweise Stuo»e-
renoe aus dcr Unvcrwanolschajl des Sllitcrs und bei
ttbgang solcher jene, die in der Pfarre Deulschrulh lin
gürzer Gcoicle gebürtig sind, den Anspruch haben. Dcr
Sllflungsgenuß ist auf leine Siudltnablheilung be»
Ichranlt und das PräsentallonSlecht grvuhrt dem
Pfarrer ln Deulschrulh.

18. Vei der Adam Franz Schagar'schen Stiftung
dcr erste und zweite Platz je jahll. 39 ft. 58 lr. <tuf
diese Stiftung haben: ». Vclwandlc des Sllflers, d.
arme VürgclSsohne aus dcr Sladt Stein «tnfvruch
uno es lann solche nach absolviertem Gymnasium nur
in der Theologie genossen werden.

19. Vci dcr «loam Schuppeschen Stiftung der
erste Platz jährlicher 26 ft. 24 lr., welcher für Studie-
rende aus ocr Anverwaüdlichaft des StiftelS, in dcr
Elmanglung derselben aber für Studierende aus der
.Vtadt Slcln vom Gymnasium angefangen bestimmt ist.
Das PlasentalivllSllchl ubt dcr Portland dcr Slabl«
gemcilldc Slci» uus.

20. D«e Andreas Schurbi'sche Stiftung jährlicher
27 fl. 70 lr., welche blos für Studierend, aus oen drei
hiezu berufenen Familien b.stimmt ist, deren Rcpläsen-
lllnlen und l ächile «nvllwalidlc des Sllflcrs AnoreaS
Schurbi, Mathias Sluga und Ialob Vaopclic im be-
slaudcllen Gezirle Münlendorf sind. Der Stiftung«-
genuß ist unbeschlülllt.

21. Gei der Mathias Sever'schen Stiftung der
erste Platz jährlicher 83 ft. 84 tr., welcher für verwandte
Siuoicicnde und fodann für Studierende auS der Ge-
meinde kozice, aus der Gemeinde St. Veit bei Wippach
und aus der Pfarre Wlppach bestimmt ist. Das Plä-
sentalionsrccht zu dieser auf leine Studienabtheilung
bcschränltcn Sllflung steht der Gemeindlvorstchnng von
Kozice zu.

22. Der liste Platz ber Friedrich Sletpin'schen
Sludcnlenstlfluug jühllicher 48 ft. 36 tr., welcher um
lalvacher Gymnasium durch 6 Iah«e von für die Stu-
dien geeigneten Jünglingen auS der Familie Slerpin
und in Ellnanglung folchcr von Sluditltnocn aus der
Stadt Stein genossen weldm lann.

23. Vei der Kristof Slofih'schen Stiftung der
zweite Play jährlicher 56 ft. 36 lr., welche sür arme
Sludierende üocryaupl bestimmt ist und nach absol»
vlerltM Gymnasium nur noch in der Theologie genossen
werden lann. Präsmtulor ist der Herr Fürstbischof von
ttaibach.

24. Bei ber vom Gymnasium auf leine Studien«
ablheilung bcschranllen Mathias Sluga'zchen Stiftung
der vierte Platz jährlicher 62 ft. 14 lr. Zum Genusse
sind berufen Studierende aus der Sluga'ichm välei»
lichen und Krvl'schcn mütterlichen Blulsorrwandschufl
auS dcm Dorfe Hauchen im locker Vezirte oder auch
sonst her, wonach deren Absterben sonstige Verwandle,
in deren Ermanglung Studierende aus dem Dorfe Zauchen
und in deren Äbgung aus «rain überhaupt. Das Prä»
scntat^usrecht steht den Velwaudten des Stifters zu.

25. Der erste Platz der Dr. Josef Slroy'chen
Studenlelisliflung jährlicher 120 ft. 24 lr., auf deren
Genuß Studierende Anspruch huben, welche mit dem
Stifter verwandt und sodann die zu Girlendorf, dem
Geburtsorte des Stifters geboien sind. Das Prüfen-
lalionsrecht übl das hiesige fürstbischöftiche Ordinariat

aus.
26. Die auf die vier untein Gymnasialllassen

beschränkte Martin Slruppi'sche Siudcntcnsilfiung
jühtlicher 30 fi. 44 l r , welche sür Slubltrende vorcls,
aus der malinllchen, dann au« der weiblichen Nach-
kommenschaft dls Sl i f t t ls und bei Abgang solcher für

den besten lrainburger Schüler der 1. bis IV. Oymna<
stalllasse bestimmt ist. Das (irnennungsrechl hat der
jeweilige Dechant in Kramvurg.

27. Vel der von Union Thalnilscher von Thu!»
bcrg angeordneten Süflung der fünfte uud sechsie ptuh
je jährlicher 103 f l . 66 lr. H.rzu sind vvlzu^swelse
Hlublelcnde berufen, welche vv« oe« Schwel^rn dlS
Sllslers abstammen, fooann aver arme gul gcsillrle
und gut studlerenoe Jünglinge, welche sillguug uno
Veiuf zum gllllllchcn Stunde haben, lnSvlfondtre ^b^-
tinge des <llo»sianume. — Die Sllflung, del wri ter
oas hltsige Dvmlapllel das Piülenlallvusrechl auvu^l,
tann nacy znruck^eltglem ^ymxasium nur »n der Tyco-
logle forlgrnusjcu werden.

28. <Ve, der Georg T0ttingtl'schen Stiftung der
fünfte Platz jählllcher 5U ft. 90 lr., auf vesseu G.nuß
Studie«ende aus oen Pfarren Oderlaibuch, DlUilh^r^z,
Hvljul uno Veldes den ttnspruch haben. Das Plasel,-
ratlvnsrechl zu dieser oo« Gymnasium an aus ltme
Sludltnadlheilung l̂ efchrüntleu Vilslung slehl oem Psalter
von Ho.jal, als VeUlficianlen von Schöntun« zu,

29. Der elfte Play d«r erslen Stiftung ,.U«be-
tannl" jäurllcher 54 st. 60 lr. Der Weuuß r,l aus
lemc Sludleuat)tyeilung, wohl aber auf die Dauer der
Studien ln Uulvach l̂ eschräull.

30. DaS fur emeu armen und gut studierenden
Schüler der VI . Gymnastalllusfe besummte ijr»<0llch
Wcllel.h lltl'schc Gllpeuo»«« jaurllcher 41 ft. 9 ) l«.,
wvlülier das Prafclltalivusllchl oer bco^Uluachll^le
Weltlnhillelsche PallonalsrlplllilNlaut Hecc VlUgrnz
Seunlg in Malbuch aueuvl.

31. t,er drille Play der auf leine Sludlenabthei-
lung oeschränlten tlndreas Uuscher'schrn Sllsluug jähr-
licher 22 ft. 70 lr., welche fur ftelßl^e und gui ftuo»e-
rende aus der Ollschafl Slvckluovlf, bann ^irfsctlhal
in Abgang solcher aoer für anoere brave Sluolrrcuoe
auS dem Dekanate Vollschce bestimmt lsl. Plüfenlaior
ist der Sladtpsarrer in Gollschee.

32. Vei dcr Franz Drmscher'schen Stiftung der
zweite Platz jäylllchcr 52 ft 50 lr., wclchcr von oer
ersten Gylunasialllussc angefangen unvejchrantl genossen
werden lann. Hum Genusse sind arme, wotjlgch.lcle,
talentierte und gut studierende Jünglinge, d»c m oer
Stadt Krainburg geboren sind, berufen. Das Verlei-
hungsrecht ilot oer jeweilige Slaoipfarrer in Kraln»
barg.

33. Vei der Schiffer von Schifferstein'schcn Alum-
natsstlslung das vitile und sechsle Hand>llpel>d,um
jc im IahreSbetrage o^n 140 ft. Zum Gcnussc hilses
Stipendiums, dessen Vtlleiyung dem hiesig« furst-
blschöftlchen Ordinariate zusteht, sind arme Studierende,
welche dem Stifter verwandt sind, und in deren Er-
manglung aus der Sladt Kralnburg gebürtige berufen.
Dlefe Stipendien lönnen vom Gymnasium augefaugen
nur in der Theologie und zwar jo lange genossen wer«
den, als dem Stifllinge nicht ein SeminarSplatz dieser
Stiftung zugewendet wird.

34. Vei der Johann Kalister'schen Stiftung der
erste, fünfte und achte Platz je jähilicher 240 st. —
Auf den Gcnxß diefer Stiftung, welcher rml der Mittel-
schule beginnt, haben aus dem adelsberger polnischen
Vezirle, wie solcher im Jahre 1864 bestand, gebülllge
arme studierende Jünglinge, und in Ermanglung der-
selben Studierende aus Kram ubelhaupl den Änspluch.

35. Vei der Josef Duller'schen Sl»ftUl>g der zweite
Platz jähilicher 94 ft. 10 lr. Derselbe lsl nun fur solche
Studierende, welche in gerader KlNle von den Geschwijtern
des Stifters als: Mathias, Ialob, AgneS, Maria uno
Anna Duller abstammen, von der Volksschule an bcsllmmt.
Das Plüscntallonsrechl steht dcm ältesten mauullchen
Abstämmllüge aus der Familie des St i f les zu.

36. Vci der Maria Svetma'schen Sludentenstiflung
ber erste Platz jährlicher 50 ft., auf dessen «Oenuß
Studielendc aus der Anoerwanolschasl dcr Sllf lerm
und in deren Ermanglung zunachsl jene aus dcr Sladt«
pfarre Vifchoftack und aus der Vorsludipfarre Mar»a
Verkündigung in Malbuch, jcdoch nur lnsolange Anspll.ch
haben, bis sich eingeeigneler Velwanller mcloet, wllcyem
sie mit Schluß des Schuljahres das Sllpendmm abzu-
treten haben. — Dci Slislungsgenuß ltt auf t^s Gym»
nasium und die Realschule dlschlül.ll uud das Pra,en-
tallrmsrcchl stchl dem hiesigen furilblschoftichm Orb.na-
rlate zu.

37. Die vom Dlficlenlenvriesllr Mathias Kodela
errichteten zwei Stiflplätzc je jährlicher 54 ft. 60 lr.,
welche blos für Schiller aus der Ullverwal'dlschuft ocs
Stifters in Duple, »m Vezirle Wlppach Hs>Nr l 9
und 20 bestimmt, und auf leine Siuoilnablhellung bl<
schränk« sind.

38. Die Kanonikus Johann Vapt. Noval'sche
Ttudentensliflung jährlicher 46 ft. 20 ls. in Silber, »uf
welche arme Johann Vapt. Äiooal'sche Uuveiwandle, —
beim Abgänge solcher arme la,bacher Vülgclsohne, —
aime Itrianer oder »rme Studierend! aus der Pfarre
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Vereuth Anspruch haben. Get Nichtoerwandten hat die
Nrmulh und die Porzüglichleit im Forlgange maßgebend '
zu sein. Bei Alwelwaudlen genügen auch gute Sit ten!
und der gesetzliche Fortgang ,in 5en Gegenständen.

39. Das zweite Reservcfond'Stlidentenslipendium
jährlicher 113 fi. 54 lr., worauf arme, fleißige und gut
gesittete Studierende überhaupt vom Gymnasium äuge»,
fangen den Anspruch haben.

40. Die Ialob Staricha'sche Stiftung jährlicher
46 si. 68 lr., Heren Genuß auf 0 Jahre besch,änkt ist,
und von welcher Normalichüler ausdlücllich ausgeschlossen
sind. Z^m Genusse sind berufen vor ollen anderen
Studierende aus des Stifters Verwandtschaft, selbst mit
minder gutem Studienfo,tgange, in deren Ermanglung
Studierende aus der Pfarre Tschernembl und sodann au«
den benachbarten Pfarren. Pläsenlalor ist der jeweilige
Pfarrer in Tschernembl.

Studierende, welche sich um die vorstehenden
Stipendien bewerben wollen, haben ihre mit dem
Taufscheine, dem Diirftigleits- und Impfungs-
zeugnisse, dann mit den Studienzeugnissen von den
zwei letzten Schulsemestern, und im Falle als sie
das Stipendium aus dem Titel der Anverwandt-
schaft beanspruchen, mit dem legalen Stamm bäume
belegten Gesuche

b i s E n d e D e z e m b e r l . I .
im Wege der vorgesetzten Studiendirection Hieher
zu überreichen.

Laibach, am 24. November 1873.

A . k. Landesregierung für K r a l « .

(572—2) Nr? 139.

Warenlicitation.
A m 5. J ä n n e r 1 8 7 4 , vormittags von

9 bis 12 Uhr, werden bei dem k. k. Finanzdirections<
ökonomate, im Oberamtsgebäude, am Rann einige
Contrebandwaren, als: Madrapolan, Cambrick

und Baumwolltüchel, ferner Schreibtische, Wand-
laternen, kleine blecherne Schalwagen und andere
Gegenstände gegen sogleiche Bezahlung licitando ver-
äußert. Hiezu sind die Kauflustigen mit dem Be-
merken eingeladen, daß die von den ausländischen
Waren entfallenden Zollgebühren in Silber zu ent-
richten sein werden.

Laibach, am 22. Dezember 1873.
K . k. / i l lan)directionsökonomat.

" (577—1) N r7 "7965"

Rinderpest.
Aus Anlaß der in dem Markte Seisenberg

am 18. Dezember l . I . ausgebrochenen amtlich
constatierten Rinderpest wird der Seuchengrenzbezirk
festgesetzt, wie folgt:

1 . Aus der Bezirkshauptmannschaft Rudolfs-
werth werden in den Seuchengrenzbezirk die Orts-
gemeinden Seisenberg, Hof, Langenthon, Sagraz,
Ambrus, To'plitz, Haidovitz, Dö'bemik und Groß-
lack mit Ausschluß der dazu gehörigen Pfarre ^ate^.

2. I n der k. k. Bezirkshauptmannschaft Littai
die Ortsgemeinden Obergurk, Mulau, Podborst,
Großgaber, Zagorica und Stockendorf.

3. I n der k. k. Bezirtöhauptmannschast Gott-
schee die Ortsgemeinden Altsag, Ebenthal, Strug,
Kompole und Podgora.

Für den Seuchengrenzbezirk treten die Be-
stimmungen des § 27 des Gesetzes vom 29ten
Jun i 1868, Nr. 118 R. G. B. und des Gesetzes
zu diesem § des hohen Ministerial Erlasses vom
7. August 1868, Nr. 119 N. G. B. in Wirk-
samkeit.

Rudolfswerth, am 23. Dezember 1873.
Der t. t. Grzirlshauftlmaml:

Ekel.

(575—1) Nr. 14362?.

Kundmachung.
F ü r die bei dem Weiterbaue des neuen Nach

Hauses bis zur Fußbodcnhöhe des Erdgeschosses
eventuell des Hochparterres in eigener Regie aus'
zuführenden Steinmetzarbeiten, benothiget die Ge-
meinde Wien circa
R35«N>«> Kubiffuß harte und

985O „ weiche Nohham
steine.

Wegen Sicherstellüng dieser Lieferung wild
am 13 . J ä n n e r 1 8 7 4 ,

um 10 Uhr vormittags, am Nathhause in ber
Wipplingerstraße, im zweiten Stocke, im Bureau des
Herrn Magistratsrathes M a r t i n i eine öffent-
liche Ofsertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslllstige Steinbruchbesitzer wer-
den demnach eingeladen, ihre schriftlichen Offerte
nach der Uebernahme der Lieferung des ganzen
oder auch nur eines Theiles des bcnölhig<?N
Quantums des Steinmaterialeö zur obigen Stunde
der Offertverhandlungs-Commission zu übergeben
und auch Mustcrsteine einzusenden.

Die Lieferungöbedingnisse liegen in der Rath'
Hausbauhütte am Paradeplatze zur allgemeinen Ein-
sicht auf, werden aber auch auf Verlangen M '
sendet.

Die Ratification des Ergebnisses der Offert'
Verhandlung, sowie die unbeschränkte Wahl ltntel

> den Offerenten hat sich jedoch der GemeinderatY
vorbehalten.

Wien, den 13. Dezember 1873.
Vom Magist ra le der k. k. Ueichohaupt» n"d

Residenzstadt.


